
 

 

 

Schutzkonzept gegen 
sexualisierte, körperliche und 

psychische Gewalt 
 

  

10. MÄRZ 2026 
TVE EINIGKEIT 1900 NETPHEN 

Haardtstraße 65, 57250 Netphen 



 

Schutzkonzept gegen sexualisierte, körperliche und psychische Gewalt TVE Netphen - Seite 1 

Gemeinsam Verantwortung übernehmen 

Der TVE Netphen verurteilt jegliche Form der Gewalt, unabhängig davon, ob sie 
körperlicher, seelischer oder sexualisierter Art ist. 

Der Verein, seine Amtsträger und Mitarbeiter bekennen sich zu den Grundsätzen 
eines umfassenden Kinder- und Jugendschutzes und treten für die körperliche und 
seelische Unversehrtheit und SelbstbesƟmmung der anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen ein.  

In einem Vorstandbeschluss vom 14.05.24 haben wir uns dazu entschieden, 
PrävenƟon in unserem Verein zu betreiben und dem Qualitätsbündnis Sport NRW 
beizutreten.   

Zur Sicherstellung erlässt der Vorstand ein Schutzkonzept und trägt dafür Sorge, dass 
das Konzept auf allen Ebenen umgesetzt wird. 
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1. Warum wir ein Schutzkonzept erstellen 

Sexualisierte, körperliche und psychische Gewalt sind Themen, die lange Zeit tabuisiert wurden – 

auch im Sport. Öffentliche Diskussionen und Studien zeigen, dass die Gefahren real sind. Der TV 

Einigkeit Netphen mit rund 1.400 Mitgliedern, darunter 600 Kinder und Jugendliche, trägt 

Verantwortung, ein sicheres Umfeld zu schaffen. Unser Ziel ist es, alle Mitglieder und insbesondere 

Kinder und Jugendliche nachhalƟg vor Gewalt zu schützen. Jede Person im Verein soll Sport ohne 

Angst, Zwang oder Übergriff erleben. Wir übernehmen Verantwortung und handeln gemeinsam. 

1.1. Unser Selbstverständnis 

WARUM: Wir schützen Menschen in unserem Verein und schaffen Vertrauen. 

WIE: Durch klare Regeln, Sensibilisierung und Transparenz. 

WAS: Wir setzen verbindliche Maßnahmen um – von Schulungen bis hin zu klaren Meldewegen. 

Dieses Konzept gilt für alle Abteilungen und richtet sich an alle Mitglieder, Kursteilnehmer*innen, 

Übungsleiter*innen, Eltern und die Öffentlichkeit. 

1.2. Wie wir unsere Ziele umsetzen 

Das Schutzkonzept basiert auf drei Säulen: PrävenƟon, Erkennen und Handeln. 

PrävenƟon: Wir beugen Gewalt vor, indem wir informieren, sensibilisieren und sichere Strukturen 

schaffen. Dazu gehören Schulungen, Verhaltensregeln, der Ehrenkodex und eine offene Kultur des 

Ansprechens. 

Erkennen: Wir erkennen Anzeichen von Grenzverletzungen oder Gewalt durch klare Meldewege 

und geschulte Ansprechpartner*innen. Wir nehmen jedes Signal ernst. 

Handeln: Bei bestäƟgten Vorfällen greifen abgestuŌe und transparente Maßnahmen. Dabei haben 

Vertraulichkeit und der Schutz der betroffenen Personen oberste Priorität. 

2. BegriffsbesƟmmungen 

Was ist interpersonelle Gewalt? 

Interpersonelle Gewalt bezeichnet den Einsatz von physischer, psychischer oder sexueller 

Macht/Gewalt durch Einzelpersonen oder Gruppen gegen andere Personen. Sie zielt darauf ab, zu 

schädigen, zu kontrollieren, zu verletzen oder einzuschüchtern. Die DefiniƟon umfasst nicht nur 

direkte Handlungen, die nicht physisch ausgeführt werden müssen, sondern auch Drohungen, 

Vernachlässigung oder Stalking beinhalten können.  
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Welche Stufen von Gewalt gibt es? 

Grenzverletzungen 

Grenzverletzungen finden einmalig oder gelegentlich und unbeabsichƟgt staƩ. Ob sie 

unangemessen sind, ist abhängig vom subjekƟven Empfinden der betroffenen Person. 

Grenzverletzungen sind korrigierbar. Das bedeutet: Benennen – Verhalten ändern – 

Entschuldigung aussprechen. 

Übergriffe 

Übergriffe finden nicht zufällig oder aus Versehen staƩ. Hier werden bewusst Grenzen ignoriert. 

Übergriffe sind bewusste Strategien von Täter*innen, um ManipulaƟon und IsolaƟon zu testen. 

StraŌatbestand 

Hier finden strafrechtlich relevante Handlungen staƩ.  

Welche Arten von Gewalt gibt es? 

Sexualisierte Gewalt 

„Sexualisierte Gewalt - Oberbegriff für verschiedene Formen der Machtausübung mit dem MiƩel 

der Sexualität. Dabei werden sowohl Handlungen mit Körperkontakt als auch ohne Körperkontakt 

und grenzverletzendes Verhalten mit einbezogen. 

Zu sexualisierter Gewalt zählen: 

 Verbale oder gesƟsche sexualisierte Übergriffe, sexualisierte Handlungen ohne Körperkontakt 

(z.B. das Zeigen pornografischer Inhalte, sexisƟsche Witze, sexuell anzügliche Bemerkungen) 

 „Sexuelle Grenzverletzungen“: z. B. sexualisierte Berührungen am Körper, Entblößen 

 „Sexualisierte Gewalt mit Körperkontakt“: z. B. Küsse, sexuelle Berührungen, versuchter Sex, 

sowie Sex mit PenetraƟon (gegen den Willen der Betroffenen) 

Körperliche (physische) Gewalt 

„Körperliche Gewalt umfasst alle Arten von Gewalt, die zu körperlichen BeeinträchƟgungen führen 

oder das Potenzial dazu haben. Im Sport kann dies beispielsweise durch das Festhalten und 

gewaltsame Drücken in DehnposiƟonen oder durch den Zwang zur Teilnahme an WeƩkämpfen 

trotz Krankheit zum Ausdruck kommen. 
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EmoƟonale (psychische Gewalt) 

EmoƟonale Gewalt bezieht sich auf Handlungen, die darauf abzielen, eine Person zu erniedrigen, 

zu bedrohen oder zu verspoƩen. Ihr Ziel ist es, die Selbstsicherheit und das Selbstbild einer Person 

anzugreifen, um Macht und Kontrolle auszuüben. 

Es ist wichƟg zu beachten, dass Gewalt nicht ausschließlich von Erwachsenen ausgeht, sondern 

auch zwischen Kindern und Jugendlichen selbst vorkommt. Diese Form wird als Peergewalt 

bezeichnet. 

3. Risikoanalyse 

Die Risikoanalyse unseres Vereins wurde mit Vertretern des Vorstands, des Jugendvorstands und 

Übungsleitern und Helfern der verschiedenen Abteilungen durchgeführt. Generell lässt sich 

festhalten, dass sich die Formen von Gewalt im Sport nicht grundlegend von denen in anderen 

Bereichen der GesellschaŌ unterscheiden. Es gibt beim Sport allerdings Faktoren, die das Risiko von 

interpersoneller Gewalt begünsƟgen und Tätern so den Zugang zu Opfern erleichtert.  

Folgende Risiken wurden benannt: 

 Machtgefälle erleichtert Taten (Trainer -> Helfer oder Trainer->Teilnehmer*in, vor allem im 

Bereich der Inklusion besteht ein erhöhtes Risiko, weil die Täter Kinder mit BeeinträchƟgung 

als “leichte Opfer” betrachten) 

 Körperkontakt bei Hilfestellungen 

 Konkurrenzgedanken fördert Gewinner/Verlierer PosiƟonen und kann zu Bevorzugungen und 

Benachteiligung führen 

 Fehlende Regeln/Strukturen führen leichter zur Gewaltausübung 

 Räumlichkeiten: teilweise fehlende Beleuchtung führt zu uneinsichƟgen Orten, Hauptzugänge 

sind dauerhalt geöffnet und können zum Betreten von unbefugten Personen führen, Wege 

vom Parkplatz zur Halle teilweise sehr lang und unübersichtlich, Nutzung des öffentlichen 

Schwimmbades, d.h. ZutriƩ in den Duschen von fremden Personen möglich vor und nach der 

Trainingszeit 

 Autofahrten zu Auswärtsspielen beim Handball 

 Unbekannte Hallen – und UmkleidesituaƟonen bei Auswärtsspielen oder WeƩkämpfen  

 teilweise nur ein Übungsleiter in einer Gruppe 

 Zu wenig Betreuungspersonen bei Ausflügen, Übernachtungen etc.  

Die Ergebnisse der Risikoanalyse geben Aufschluss über bestehende Risiken, die Machtmissbrauch 

und/oder Gewalt ermöglichen können, und bilden somit die Grundlage für die Entwicklung von 

PrävenƟonsmaßnahmen in unserem Verein. 
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4. Wie wir vorgehen – Unsere Strukturen und Maßnahmen 

4.1. PrävenƟon – Vorbeugen, informieren und stärken 

PrävenƟon ist der wichƟgste Teil unseres Schutzkonzepts. Wir wollen gar nicht erst, dass 

Grenzverletzungen oder Übergriffe entstehen. Deshalb schaffen wir Strukturen, die Sicherheit 

fördern und Vertrauen stärken. 

4.1.1. Klare Regeln und Verhaltensstandards 

Unsere 10 Goldenen Regeln: 

1. Respektvoller Umgang – Wir gehen achtsam, fair und wertschätzend miteinander um. 

2. Grenzen achten – Körperliche, persönliche und emoƟonale Grenzen werden respekƟert. 

3. Sprache bewusst wählen – Abwertende, beleidigende oder sexualisierte Sprache hat bei uns 

keinen Platz. 

4. Keine Gewalt – Jegliche Form von sexualisierter, körperlicher oder psychischer Gewalt ist 

tabu. 

5. Nähe und Distanz – Körperkontakt findet nur sportlich, im notwendigen Umfang, respektvoll 

und einvernehmlich staƩ. 

6. Transparenz schaffen – Training, Betreuung und Gespräche finden möglichst offen und 

einsehbar staƩ. 

7. Verlässlichkeit zeigen – Wir übernehmen Verantwortung und halten Zusagen ein. 

8. Schutz vor Machtmissbrauch – Niemand nutzt seine Rolle, Autorität oder Abhängigkeiten 

aus. 

9. Hinschauen und Handeln – Auffälligkeiten, Grenzverletzungen oder Gewalt werden nicht 

ignoriert, sondern akƟv angesprochen. 

10. Ansprechbar sein – Wir fördern eine offene Gesprächskultur und benennen vertrauensvolle 

Ansprechpersonen. 

Alle Trainer*innen, Übungsleiter*innen und Helfer*innen unterzeichnen zusätzlich den 

Ehrenkodex. Sie erkennen damit unsere Regeln verbindlich an und verpflichten sich zu einem 

respektvollen Umgang mit den Ihnen anvertrauten Sportler*innen. In allen Abteilungen 

werden die Regeln kommuniziert und sind bekannt. Wir achten bei jeder sportlichen oder 

außersportlichen AkƟvität auf klare und respektvolle Umgangsformen. 

4.1.2. Eignungsüberprüfung und Führungszeugnis 

Alle Personen, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, müssen ein erweitertes 

Führungszeugnis vorlegen. Die Überprüfung erfolgt regelmäßig, mindestens alle fünf Jahre. So 

stellen wir sicher, dass nur geeignete Personen mit Schutzbefohlenen arbeiten. 
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4.1.3. Schulung und Sensibilisierung 

Allen Trainer*innen, Betreuer*innen und Vorstandsmitglieder wird zum besseren Verständnis 

eine PrävenƟonsschulung angeboten. Inhalte sind u. a.: Nähe und Distanz, KommunikaƟon, 

Grenzachtung, Erkennen von Signalen und rechtliche Grundlagen. Schulungen werden 

regelmäßig wiederholt. Kinder und Jugendliche werden altersgerecht über ihre Rechte und 

mögliche Hilfewege informiert. 

4.1.4. Sichere Rahmenbedingungen schaffen 

Trainings- und UmkleidesituaƟonen: Aufgrund unterschiedlicher räumlicher Gegebenheiten, 

z.B. verschiedene Turnhallen, öffentliches Schwimmbad etc. ist es nicht möglich, alle Bereiche 

einer Sportstunde einzusehen. WichƟg ist daher eine klare Abgrenzung des 

Verantwortungsbereiches der Übungsleiter von den Bereichen, in denen der Übungsleiter 

keine Verantwortung übernehmen kann. Die Verantwortung des Übungsleiters beginnt mit der 

Übungsstunde und endet mit der Übungsstunde. 

Der sichere Hin- und Rückweg der Sportler bis in die TrainingsstäƩe (nicht der Parkplatz o.ä.) 

liegt hier insbesondere bei Kindern und Jugendlichen in der Verantwortung der Eltern. 

Bei Einzeltrainings und für Autofahrten von Minderjährigen mit ÜL holen wir im Vorfeld eine 

allgemeingülƟge Genehmigung der Eltern ein.  

Übernachtungen bei WeƩkämpfen oder Trainingslagern erfolgen nach festgelegten Richtlinien 

(z. B. getrennte Schlafräume, keine Alleinbetreuung durch Einzelpersonen). 

In digitalen Medien der Gruppen oder MannschaŌen (z. B. WhatsApp-Gruppen, Vereinsapp) 

gilt ebenfalls eine respektvolle und transparente KommunikaƟon ausschließlich über Themen 

im sportlichen Kontext. 

4.1.5. Stärkung von Kindern und Jugendlichen 

Wir ermuƟgen Kinder und Jugendliche, ihre Meinung und „Nein“ zu sagen, wenn sie sich 

unwohl fühlen. 

Wir fördern Selbstvertrauen und SelbstbesƟmmung. 

Wir vermiƩeln, dass niemand Schuld hat, wenn Grenzen überschriƩen werden. 

Kinder wissen, an wen sie sich wenden können, wenn sie sich unsicher oder bedroht fühlen. 
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4.2. Erkennen – Wahrnehmen, ansprechen und reagieren 

Auch bei bester PrävenƟon können SituaƟonen auŌreten, die auffällig oder grenzwerƟg sind. 

Deshalb brauchen wir Strukturen, um solche Fälle früh zu erkennen und richƟg zu handeln. Wir 

bieten Schulung zum Erkennen von Warnsignalen an. Alle zwei Jahre wird eine 

Auffrischungsschulung angeboten und wir empfehlen die Teilnahme daran. Trainer*innen und 

Betreuer*innen lernen, Verhaltensänderungen, Rückzug, Angst oder Misstrauen wahrzunehmen. 

Wir unterscheiden zwischen Grenzverletzungen, Übergriffen und Gewalt, um angemessen 

reagieren zu können. 

4.2.1. Klare Ansprechpersonen 

Der Verein benennt zwei Ansprechpersonen – eine weibliche und eine männliche. Sie sind 

geschult, neutral, und stehen unter Schweigepflicht, außer es ist Gefahr in Verzug. Ihre 

Kontaktdaten werden öffentlich gemacht (Aushang, Homepage, Flyer). Sie nehmen Hinweise 

entgegen, hören zu, dokumenƟeren und leiten bei Bedarf weitere SchriƩe ein. 

Folgende Ansprechpersonen stehen zur Verfügung: 

Sally Kluge (Vereinsmanagement)  ChrisƟan Volk (Abteilung Handball) 

Tel.: 0155 / 60 154 852   Tel.: 0171 / 19 10 606 

E-Mail: sally.kluge@tve-netphen.de E-Mail: ChrisƟan.volk@online.de 

4.2.2. Vertrauensvolle Meldewege 

Jedes Mitglied darf sich jederzeit und ohne Angst an eine der Ansprechpersonen wenden. Wir 

nehmen jeden Hinweis ernst – unabhängig davon, von wem er kommt. Hinweise werden 

vertraulich und mit Respekt behandelt. Niemand muss allein bleiben, wenn etwas passiert. 

Anonyme Meldungen sind zulässig. Wir stellen eine Möglichkeit zur Verfügung, online eine 

Meldung abzugeben. 

4.2.3. KooperaƟon mit Fachstellen 

Bei Verdacht oder Vorfällen arbeiten wir eng mit externen Fachstellen zusammen (z. B. 

Kreissportbund, Landessportbund, Kinderschutzbund, Beratungsstellen, Jugendamt). Dadurch 

stellen wir sicher, dass professionell und sensibel vorgegangen wird.  
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4.3. Handeln –Konsequentes Handeln bei Verstößen 

Handeln – Konsequentes Handeln bei Verstößen. Wenn trotz PrävenƟon und Wachsamkeit ein Fall 

von Gewalt oder Missbrauch auŌriƩ, handeln wir klar, schnell und nachvollziehbar. 

4.3.1. Transparente Abläufe 

Der Verein hat ein festgelegtes Verfahren für den Umgang mit Verdachtsfällen. Es beschreibt, 

wer informiert wird, wer entscheidet und wie dokumenƟert wird. So bleibt der Ablauf 

nachvollziehbar und schützt sowohl Betroffene als auch Beschuldigte vor Vorverurteilung. 

4.3.2. Ablauf bei Verdachtsfällen 

1. Ruhe bewahren 

2. Zuhören und Glauben schenken 

3. SchriŌliche NoƟzen erstellen (die Unterlagen werden eingeschlossen, damit niemand 

unbefugt Zugriff darauf hat) 

4. Gemeinsam mit der betroffenen Person wird das weitere Vorgehen besprochen 

5. Nichts passiert ohne die Einwilligung der betroffenen Person (außer bei Gefahr in 

Verzug) 

6. Folgende OpƟonen werden besprochen/angeboten: Absprache mit dem Krisenteam 

(zweite Ansprechperson und Vorstand), Kontaktaufnahme mit weiteren beteiligten 

Personen, Kontaktaufnahme zu den Eltern, Kontaktaufnahme zu Beratungsstellen 

4.3.3. Schutz der Betroffenen steht an erster Stelle 

Betroffene werden sofort geschützt und unterstützt. Falls nöƟg, werden sie an Beratungsstellen 

vermiƩelt oder professionelle Hilfe wird organisiert. Die Privatsphäre der Betroffenen wird 

konsequent gewahrt. 

4.3.4. Nachsorge und Aufarbeitung 

Nach einem Vorfall werden Abläufe überprüŌ: Was hat funkƟoniert, wo müssen wir besser 

werden? Die Betroffenen entscheiden selbst, ob und wie sie über das Erlebte sprechen 

möchten. Wer nachweislich einen der folgenden Verstöße unternommen hat, wird nach 

Anhörung durch den Vorstand und einen einfachen Mehrheitsentschluss gemäß Satzung vom 

Verein ausgeschlossen: 

1. Verstöße gegen die Satzung des Vereins  

2. Verstöße gegen den Ehrenkodex des Vereins  

3. UnehrenhaŌes Verhalten innerhalb und außerhalb des Vereins. Insbesondere durch 

Äußerung extremisƟscher Gesinnung oder durch Verstoß gegen die Grundsätze des 

Kinder- und Jugendschutzes.  
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4.4. Verantwortung und Kontrolle 

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das Schutzkonzept. Die Umsetzung des 

Schutzkonzeptes wird mindestens einmal im Jahr überprüŌ. Ergebnisse und Maßnahmen werden 

offen kommuniziert, um Transparenz zu sichern. 

4.5. Kultur des Miteinanders 

Schutz gelingt nur gemeinsam. Deshalb fördern wir eine Vereinskultur, die auf Vertrauen, 

Offenheit und gegenseiƟgem Respekt beruht. Wir reden miteinander, wir hören einander zu – und 

wir handeln, wenn Grenzen überschriƩen werden. Einigkeit schützt – und Einigkeit verpflichtet. 

5. Anhänge und Detailregelungen 

Zur prakƟschen Umsetzung gehören folgende ergänzende Dokumente, die regelmäßig überprüŌ und 

angepasst werden: 

1. Verhaltenskodex für Mitglieder (10 Goldene Regeln) 

2. Ehrenkodex für Übungsleiter*innen, Helfer*innen, Trainer*innen 

3. MerkblaƩ für Eltern, Kinder und Jugendliche 

4. Strukturplan und Zuständigkeiten   

5. DokumentaƟonsvorlage 

6. KooperaƟonen und Netzwerkstellen 

Diese Anhänge sind Teil des Schutzkonzeptes und dienen der konkreten Umsetzung im Vereinsalltag. 


